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Den Glauben verlieren Teil 4: Das Kräfte-

feld anderer Religionen 
0108 / 6. September 2019 / Paul Bruderer 

Christen verlieren manchmal den Glauben. Schuld sind nicht immer die Kirchen, wel-

che sie schlecht behandeln oder eine ungesunde Theologie haben. Manchmal liegt die 

Ursache darin, dass sich ein Christ für eine neue Lehr-Meinung öffnet, welche ihn in 

ein nahezu unaufhaltsames Kräftefeld anderer Religionen führt. 

Ein Beispiel für eine solche Entwicklung ist Bart Campolo. Sein Weg, der ihn von seinem 
christlichen Glauben zu einem Atheismus geführt hat, ist gut dokumentiert. Er beschreibt, 
dass es einen bestimmten Punkt gegeben hat. Als er diesen Punkt erreicht hat, ist er auf 
einen Weg getreten, der ihn nahezu unaufhaltsam vom Glauben an Jesus weggeführt hat in 
einen völlig anderen Glauben, den Atheismus. 

Religiöse Grund-Paradigmen 

Ich möchte erklären, warum ich das Wort 'unaufhaltsam' benutze. 

Es gibt letztlich nicht so viele religiöse Grund-Systeme (ich nenne sie in diesem Artikel der 
Einfachheit halber Paradigmen oder Weltanschauungen). James Sire zum Beispiel nennt fol-
gende Weltanschauungen: 

• Christlicher Theismus 
• Deismus 

• Naturalismus 
• Nihilismus 
• Existenzialismus 
• Östlicher pantheistischer Monismus 
• New Age Spiritualität 
• Postmoderne 
• Islamischer Theismus 

Man kann darüber debattieren, ob es andere sind oder zahlenmässig mehr oder weniger. Der 
bekannte Anthropologe Paul Hiebert unterscheidet sechs Weltanschauungen. Peter Jones 
argumentiert in einem bedenkenswerten Buch, dass es letztlich nur zwei Paradigmen gibt. 

Diese Unterschiede in der Beurteilung ändern nichts daran, dass die zentralen Glaubens-
Überzeugungen von Weltanschauungen zwei wichtige Eigenschaften haben: 

• Sie unterscheiden ihr eigenes Paradigma grundlegend von den anderen Paradig-
men 

• Sie hängen eng zusammen 

Die oben genannte Unaufhaltsamkeit hat mit diesen beiden Eigenschaften zu tun, weshalb 
ich sie mit einigen Beispielen illustrieren möchte. 

Unterscheidung 

Zum Beispiel definiert sich der christliche Theismus durch die Überzeugung, dass es einen 
Schöpfer gibt, der sich in seinem Wesen radikal von der Schöpfung unterscheidet. Fachleute 
nennen das die Transzendenz Gottes. Der Gott der Bibel ist auch sogenannt immanent - also 
seiner Schöpfung nahe. Doch er ist eben auch transzendent, also wesensmässig anders. 

Die Überzeugung, dass der Schöpfer wesensmässig anders ist als die Schöpfung, unter-
scheidet den christlichen Theismus von anderen Weltanschauungen, insbesondere vom bei 
uns tonangebenden Naturalismus und pantheistischen Monismus. Diese letztgenannten Pa-
radigmen sind gekennzeichnet durch den Glauben, dass es keinen Gott gibt ausserhalb der 
Natur. Gemäss ihnen ist alles, was auch nur ansatzweise 'Gott' genannt werden könnte (wo-
bei der Naturalismus das Wort 'Gott' nie brauchen würde), wesensmässig gleich wie die Na-
tur. 

https://danieloption.ch/weltanschauuung/atheismus/den-glauben-verlieren-teil-2-bart-campolos-de-konversion/
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Wir sehen hier, dass es grundlegende Inkompatibilität geben kann zwischen den Paradig-
men. Der Grund dafür ist die erste Eigenschaft der zentralen Lehren der Weltanschauung: 
Sie grenzen ein Paradigma von den anderen Paradigmen ab. 

Ein zusammenhängendes Netz 

Die zentralen Lehren eines Paradigmas sind eng miteinander verknüpft. Sie bilden sozusa-
gen ein zusammenhängendes, unauflösbares Netz. Die Folge dieser zweiten Eigenschaft ist: 
Wer eine dieser zentralen Lehren aufgibt, wird eine Tendenz haben, bald auch die anderen, 
damit verknüpften Überzeugungen aufzugeben. Diese Art von Kettenreaktion sehen wir be-
sonders gut beim eingangs erwähnten Campolo. 

Ich kenne diese Kettenreaktionen aus meinem Freundeskreis, wo Freunde einen bestimmten 
Punkt erreicht haben und sich nun scheinbar unaufhaltsam vom Glauben an Jesus entfernen. 
Diese Unaufhaltsamkeit hat mit der engen Verbundenheit zu tun, welche die zentralen Lehren 
einer Weltanschauung oft haben. Deshalb kann man nicht die eine Lehre loslassen, ohne die 
damit verbundene andere Lehre ebenfalls aufzugeben. 

Bei einem Christ kann das aussehen wie bei Campolo: Wenn er aufhört, an die Lehre der 
Souveränität Gottes zu glauben, wird er bald auch die damit verbundenen Lehren verlieren, 
z.B. jene der göttlichen Inspiration und Autorität der Bibel und jene der leiblichen Auferste-
hung Jesu vom Tod. 

Ein Buddhist kann eine analoge Erfahrung machen. Vielleicht hört er auf, an eine der grund-
legenden Überzeugungen aller monistischen Religionen zu glauben, z.B. dass das Göttliche 
unpersönlich ist. Gibt er diese fundamentale Überzeugung auf, geht es los. Bald wird er auch 
an andere wichtige buddhistische Lehren nicht mehr glauben und wird sich in Richtung eines 
anderen Paradigmas bewegen. 

Das 'progressive Christentum' 

Eine schnellwachsende Gruppierung innerhalb des Christentums ist das 'progressive Chris-
tentum'. Andere nennen es das 'post-evangelikale Christentum'. Dave Jäggi schreibt: 

Man geht derzeit davon aus, dass die Entwicklung von vor- zu postkritisch in den USA 

mit jährlich mehr als drei Mio. Christinnen und Christen die grösste Bewegung innerhalb 

des Christentums darstellt. 

Labels sind nicht immer hilfreich. Aber Christen, die sich ein stückweit mit einem dieser La-
bels oder dieser Art von Christentum identifizieren, haben das Anliegen, bestehende Über-
zeugungen zu hinterfragen. Ich teile ihre Meinung, dass unsere Gemeinden Raum dazu ge-
ben müssen. Wir sind als Gemeinden nicht immer gut im Zulassen von Fragen, in Debatten, 
im Aushalten unterschiedlicher Meinungen. 

Dieses berechtigte Anliegen kann aber dazu führen, dass Christen ihren Glauben an Punkten 
hinterfragen, die für den christlichen Glauben von dermassen zentraler Bedeutung sind, dass 
sie wie Bart Campolo ins Kräftefeld von fundamental anderen Religionen kommen. Einige 
Freunde von mir, und mich dünkt auch einige leitende Figuren in diesem Segment der Chris-
tenheit, sind de fakto bereits in einer nicht-christlichen Glaubens-Konzeption angelangt. Sie 
nennen sich vielleicht noch Christen, aber sie müssten wie Campolo den Mut haben, sich zu 
outen und zuzugeben, dass sie es nicht mehr sind. 

Mein Wunsch an die Leiter, welche das progressive und post-evangeli-

kale Christsein fördern 

Mein grosser und dringender Wunsch an progressive und postevangelikale Leiter ist, dass 
sie den Weg, den sie angefangen haben zu gehen, soweit wie möglich zu Ende denken. Sie 
müssen sich bewusst sein, dass es Glaubens-Überzeugungen gibt, die dermassen zentral 
sind für den christlichen Glauben, dass wenn sie an diesen rütteln, sie sich selbst und andere 
ins Kräftefeld anderer Religionen führen. 

Diese Leiter nennen sich Christen und beeinflussen bewusst die Gläubigen in unseren Kir-
chen und Gemeinden. Deshalb wünsche ich von ihnen, dass sie verstehen, wo der Weg 

enden wird, den sie eingeschlagen haben und auf den sie möglichst viele mitnehmen wollen, 
und dass sie diesen Endpunkt transparent kommunizieren. 
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